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Promovieren in Deutschland



Hochschulkompass weist keine 
Promotionsstudiengänge aus, 
Promotion wird nicht als 
Studienphase gesehen? 

Promotionsstudiengänge führen 
nicht zum Doktortitel, eher 
begleitendes Studienprogramm



Promovieren in Deutschland

• Eine Qualitätsherausforderung für die Universitäten, weil…

• (bislang) wenig formale Strukturen im Sinne von Studienprogrammen

• Traditionell: Individuelles „Meister-Schüler-Verhältnis“

• (bislang) wenig gesichertes Wissen über die Promotionsphase und die 
Promovierenden => keine belastbaren Qualitätsurteile möglich

• (hochschulpolitisch) ungeklärte Fragen: „Forschung oder Lehre?“

• Gleichzeitig: Veränderte Anforderungen und Erwartungen der 
außerwissenschaftlichen Arbeitswelt



Grundproblem des Qualitätsmanagements in 
der Promotionsphase: 
• Aus: Bundesbericht Wissenschaftlicher Nachwuchs 2017: 



Promotionskulturen im Vergleich

USA/UK: 
Formalisierung, 

hohe Lehranteile, 
Graduiertenschulen

Deutschland
• Kaum Formalisierung, 
• Persönliches Verhältnis 

(„Meister-Schüler“), 
• Selbstständigkeit, 
• „Einsamkeit“ 



Wenn aus den Traditionen Probleme entstehen

„Meister-Schüler“ 
Verhältnis, 

Individualpromotion

Betreuer = Gutachter

Abhängigkeitsverhältnis, 
Insbesondere bei 
Anstellungsverhältnissen

Qualitätssicherung durch 
vglw. wenige Personen, 
Interessenkonflikte



Wenn aus den Traditionen Probleme entstehen

Höhere Zufriedenheit mit 
der Betreuungsqualität in 
Graduiertenprogrammen

• Promovierende in 
Graduiertenkollegs: 85% werden 
von mind. 2 Prof. betreut.

• Individualpromovierende 
(Beschäftigte an Lehrstühlen): 
nur 65% werden von mehr als 
einer Person betreut

Kürzere Promotionsdauer 
von Promovierenden in 

Graduiertenprogrammen

Achtung: Schwierige Datenlage 
erschwert klare Qualitätsurteile!!!



Zwischen Tradition und Hochschulreform…

„Physiker fordern: Die 
Promotion soll weiterhin 
ausdrücklich der 
Forschung dienen!“ Dublin Descriptors, 3rd cycle

Anwendung, employability, 
außerwissenschafliche
Qualifikationen und 
Problemlösungskompetenzen, 
etc.

Graduiertenschulen
Im Rahmen der 
Exzellenzini.: 

„optimale 
Bedingungen
für die Promotion“



Zwischen Tradition und Hochschulreform…

„Kulturkampf“ zwischen Traditionalisten und Bolognesern:

• Identitätsbehauptung als Reaktion auf Identitätsbedrohungen 
(Schimank 2015)
• Hochschulreformen als Angriffe auf Autonomie der Wissenschaft

• Reaktion in Form von überzeichneten Darstellungen möglicher Konsequenzen 
der Hochschulreform („Doktor Bolognese“ als Ergebnis des Verfalls 
wissenschaftlicher Standards) 



Zwischen Tradition und Hochschulreform…

Offen: Inwieweit ist eine solche 
Auseinandersetzung im Interesse 
der Promovierenden?

Oder: Wofür qualifiziert die 
Promotion? Welche Karrieren 
streben Promovierte an?

• 25% der Promovierten bleibt in der 
wissenschaftlichen Forschung

• Karrieren in „Führungspositionen 
der Wissensgesellschaft“ 

(WiNbus 2013)

Konsequenz: Auch 
außerwissenschaftliche 
Qualifizierungsziele, „soft skills“
=> Neue Qualitätsanprüche





Datenlage zur Promotion



1. Nacaps (DZHW)

National Academics
Panel Study



1. Nacaps (DZHW)

• Forschungsfragen
• Institutionelle Bedingungen des Promovierens und Unterstützungsleistungen 

der Universitäten für die Promovenden

• Motive und Erfolgsfaktoren für das Promovieren

• Karrierepfade des wissenschaftlichen Nachwuchses in- und außerhalb der 
Wissenschaft 

• Bildungsrenditen 



1. Nacaps (DZHW) 



2. BuWin (Konsortium BuWiN*)

• 300 Seiten 

• Statistiken zu den 
Bedingungen der 
Promotion

• Zusammenführung 
verschiedener 
Datenquellen

*DZHW, HoF, INCHER, IHF, DeStatis



2. BuWiN (Konsortium BuWiN)

Beispiel für die berichteten Statistiken 



2. BuWiN Begleitstudien

• Arbeits- und Beschäftigungsbedingungen 

• Entscheidungen für die Promotion 

• Promotionsformen und Fördermöglichkeiten 

• Karrierewege nach der Promotion 

• Bildungsrenditen



3. UniWiND-Publikationen 

Universitätsverband zur 
Qualifizierung des 
wissenschaftlichen 
Nachwuchses in Deutschland



3. UniWiND-Publikationen 

• Vorschlag für systematische 
Datenerfassung zur Promotion in 
der amtlichen Hochschulstatistik



3. UniWiND-Publikationen 

• Vorschlag für systematische 
Datenerfassung zur Promotion in 
der amtlichen Hochschulstatistik



4. Profile-Promovierendenpanel



4. Profile-Promovierendenpanel

• Längsschnittbefragung

Initial-
befragung

Status
Abschluss d. 
Promotion

Status
4 Jahre nach 

Abschluss



4. Profile-Promovierendenpanel

• Längsschnittbefragung

Bildungsbio-
graphie, 

Promotionsbe-
dingungen, 
Betreuung, 

Finanzierung, etc.

Status

Übergang 
in den 

Arbeitsmarkt

Status Berufliche
Entwicklung 



Forschungsfragen und Befunde 

Allgemein

• Nach wie vor: eher schlechte Datenlage, „nur“ Befragungen, keine 
amtliche Hochschulstatistik. 

• Öffentliche Wirkung von Fällen wissenschaftlichen Fehlverhaltens 
haben Debatte um Qualität der Unis als „Institutionen, die mit ihrer 
Reputation für die Qualität von Promotionen einstehen“ eröffnet.



Forschungsfragen und Befunde 

Themen zu Qualitätsfragen im Promotionsstudium: 

• Arbeits- und Beschäftigungsbedingungen 

• Entscheidungen für die Promotion (Exklusion und Heterogenität)

• Promotionsformen und Fördermöglichkeiten (Ausbau von 
Graduiertenkollegs?)

• Karrierewege nach der Promotion (wissenschaftliche und 
außerwissenschaftliche Arbeitsmärkte)

• Bildungsrenditen (Qualifizierungsziele und –erfolge)



Graduiertenschulen und Graduiertenkollegs





Graduiertenschulen und -kollegs

• Graduiertenschule: Institutionalisierte Promotionsbetreuung an 
Hochschulen

• Graduiertekolleg: zeitlich befristetes, inhaltlich bestimmtes Programm 
zur betreuten Durchführung von Promotionsprojekten

• DFG – Graduiertenschulen: derzeit 39 Projekte, Einführung im 
Zusammenhang mit der Exzellenzinitiative

• Weitere Förderinitiativen: BMBF, Stiftungen (Böckler)



Graduiertenschulen und -kollegs

Ein Beispiel zum Schluss: 

• Wissenschaftsmanagement und Wissenschaftskommunikation als 
forschungsbasierte Praktiken der Wissenschaftssystementwicklung 
• Ortsverteilte Struktur (Magdeburg, Halle-Wittenberg, Speyer)

• 3 Post-Docs, 10 Promovierende

• Laufzeit 4 Jahre (3 Jahre für Promotionsprojekte)

• Interdisziplinäre Forschung zu gesellschaftlichen Transformationsdynamiken 
und der Entwicklung des Wissenschaftssystems

• Begleitendes Studienprogramm: Theorie-/Methodenmodule, soft skills, 
wissenschaftliches Arbeiten





Graduiertenschulen und -kollegs

• Motivationen der Bewerber: 

• „Ich wünsche mir Austausch mit den anderen Promovenden.“

• „Ich wünsche mir Austausch mit den beteiligten Wissenschaftlern.“

• „Ich interessiere mich für interdisziplinäre Kooperationsformen.“

• „Ich möchte berufsbegleitend promovieren und brauche dafür finanzielle 
und inhaltliche Unterstützung.“

• „Ich fand die ausgeschriebenen Themen interessant.“

• „Ich interessiere mich für das Studienprogramm.“
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